
Mino en  2  Navensberg uno  die
Herrnhuter Brüoergemeine

Don Luo wig ***II Mün ter

Ver uche einer Gemeino egrüno ung Ni Mind en Ravensberg.
Währeno  Im benachbarten Nieo er ach en die Separati ten mM

Clausthal bereits 1729 nach Herrnhut  chrieben!) Uno  der Graf
von Zinzeno orf währeno  der Rückrei e von Kopenhagen 1751
durch Be uche Wi Stao thagen und  Wolfenbüttel die er ten aben
knüpfte?), kam eme Verbind ung zwi chen Herrnhut uno  inden
Kavensberg er t erhebli  päter zu tano e Am Dezember 1738
richtete der Kaufmann Gottfrieo  Clau en UHi ind en einen rle

Zinzendorfs). „Da mich“,  o chrieb er, 7 das eich
des Herren erkuno igeno , auch von ernhu gehöret mancherley
Artheil uno  Bericht, eno lich aber aus einem m Leipzig geo ruck
ten Bericht mM voriger Woche  ehr viel Erfreuliches er ehen, daß
michs beweget, die e letres Ew ochgrä Snaden 3 rei 
ben Und  Sie einfeltiglich 3 bitten, Sie wollen geruhen, uns mit
einer um täno lichen Nachricht Vo  — da igen Chri ten  Staat gütig t
3 ver ehen no  mich einer gewi  en Addresse 3 gewähren, mit
der ich ferner das nöthige verhano eln könne; denn ich Ew Hoch 
grã Snaden hierunter nicht behelligen mag  * Weiter ei
dann: „Der Herr kann und will uns elfen, daß Wir alle in einen
Sinn kommen, Wir uur ei 3 thun nicht ermangelten
Darum möchten un er etliche von der Herrnhuet chen Ver
fa  ung elehre  eyn Uno  res  ich erholen, und
zUr correspondentz die Ko ten, auch allenfalls jährlich einen

Vgl Rupprecht, Der Pietismus des Jahrhund erts In den hannover—
 chen Stammlanden 1919), 182

Meyer, Pietismus und Herrnhutertum In Nieo er ach en Nied er äch
 i ches Jahrbuch m. Lano esge ch 1952), 117

Herrnhuter 1 der Brüderunität (im folgeno en Hh.) NT 19.
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Brud er über chicken, denn das Uge Uno  Ohr er  iehet und
höret als die eber  chreiben kann Da ich ber Herrnhuet der
Charte nicht fino e, erbitt die Gegeno  uno  distant  von Leipzig,
Berlin, Züllichow ete liebreich t 3 benennen; denn weil ich woll
die Brüder Wernigerooe und  Halle e uche, ware ich
auch einmahl 3 Herrnhuet; denn WS kan billiger  eyn als Sein

3 e uchen remo en Lande, 18 Wir 3 aQau e bey
einano er  ein weroen Daters Schoß Eigentlich wün chen WiT

auch 3 wi  en den Anfang, die Größe, die elbliche Nahrung uno 
undo  die twaige zahl der Einwohner von Herrnhuet,

daß WDir uns be  ere Concepte von der ache überhaupt
machen önten

Don  ich elb t berichtete er, daß er vor Jahren durch
preußi chen Anteroffizier, der  einem Hau e Quartier elegen
hatte, zUum Glauben gekommen Wwar Es hatte  ich Eemn Kreis von
Erweckten gebilo et, dem er  ein Haus für Erbauungs tund en 3zUL
Verfügung  tellte Als  ich die Pa toren auf der Kanzel mit char
fen Worten gegen le e Erbauungs tund en wano ten, hatte  ich

Abeno s En großer Volkshaufen vor  einem aQauje 9e  2
Unden, der emne rohenode Haltung ihn und die Der amm
lungsteilnehmer einnahm“) Im re 1756 WwWar ihm die Ver
waltung und  Rechnungsführung des lutheri  en Wai enhau es
übertragen woro en, das 1712 der Brüder traße auf dem Ge—
an des alten Beginenhofes errichtet woro en wars)

Nun Wwar Clau en Eem wichtiges Anliegen, daß auch
ai enhau e Eeun gei tliches eben erwachen mo  e, uno 

hegte die große offnung, da5 ihm 1 Verbino ung mit der
Brüod ergemeine hierzu verhelfen möchte Im Wai enhau e wollte

„einn feines Pflanzgärtlein aben Egs Wwar  eine Ab icht
— er dem erwähnten rie i t noch herangezogen der Bano  1

der Kirchengemeino e artini Mino en, en 11
Aber das Wai enhaus ogl Krieg, Das Beginenhaus ino en M.

dener Heimatblätter 26 5, ferner Stao tarchiv inden, en 103
2„ owie 10  *  ber die Rechnungsführung: beno a, en 254. Clau en äßt

 ich 361 746 als Rechnungsführer nachwei en.
rie au ens an die Brüd ergemeine 1741
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und  ein Verlangen, „das recht chaffen Leben, das in der
Brüdergemeine 3 finden laube, nicht uur bei ich, ondern durch
die Gelegenheit des Wai enhau es be anderen Wi der her
zu tellen und aufzurichten“)).

Gegen Ende des Jahres 1741 traf Clau en der  chwere
Schlag, daß der ihm gleichge innte Wai enhausin pektor Seboth
als Garni onprediger nach Kopenhagen erufen wuro e und Min
den verließd) Nun bat die Brüdergemeine, ihm einen Nach
folger vorzu chlagen, der Iim Wai enhaus wohnen, Ule halten
Und  katechi ieren ollte Ferner wün chte er, ihm weitere Brüder
und Schwe tern für die ver chiedenen Ufgaben und Verrichtun—
gen des Wai enhau es 3  enoen

Daraufhin  chickte Zinzendorf die Brüder Waiblinger und
0 nach Mindo en, die dort 21 Februar 1742 ein  trafen Sie
lieben age m Mindo en und benutzten die Gelegenheit,  ich
grunoli im Wai enhau e und in der umzu ehen. elde
verfaßten einen ausführlichen Bericht ber ihre Seno ungd)

7  erfahren hier bemerkenswerte Einzelheiten ber das
Wai enhaus. Mit der An talt War eine Strumpffabrik verbun—
den, m der jährlich etwa O00 Paar Strümpfe für das litär
angefertigt wurden. Zu einer Tuchfabrik, die ebenfalls geplant
war, L der König 2000 Qler vorge cho  en. Ußber den

Wai enkino ern, die Iim aQauje wohnten, kamen etwa 100 Kin  1
der aQaus der zur In truktion des Praeceptors m das
Wai enhaus.

ber das religiö e en in inden finden Wir In dem
Bericht olgende Angaben: „In der ind viele erweckte
Seelen Sie  ino aber in drei Partei eteilt nach den Unter  2  2
 chiedenen er onen, die  ie erweckt aben eun Teil von einem
gewe enen praeceptore des Wai enhau es namens Joro an, der
andere von dem oben genannten Leutnant Maas der früher

So im Rei ebericht Waiblingers bvon 1742 Hh,
rie au ens 1741 Hh 19

9 Der Bericht Waiblingers ebenda



als Anteroffizier auch aQauj)en erweckt atte), der durch den
In pektor Seboth. Es ihnen aber allen an Quben

Die größte Schwierigkeit mache  o ahren die Brüder mM
ihrem Bericht fort I— die Wahl eines In pektors, der 3
glei Pfarrer ein ü  e Clau en wün che, daß Waiblinger
währeno  der OVakanz die Stellvertretung übernehme. Die Pfarrer
m inden hätten aber edenken, hierzu ihre zu timmung 3
erteilen, weil die er einer von den mähri chen rüdern  ei Der
Leutnant Maas habe die Herrnhuter gewirkt. Nacho em
Waiblinger und 0 Donnerstag Uno  Freitag Stunde 9e.  —
halten hatten, brachen  ie Februar wieder auf

Die Be prechung mit Waiblinger no 0 hatten das Er
gebnis, daß die Seno ung weiterer Ge chwi ter Qaus der emeine
Clau en zuge agt wurde. ereits im Zuni traf der Bruüder Heitz
ein, Clau en IIn  einem aben 3 dienen und mit gutem Xat
vor  eine Seele der Hano  3  ein Am  elb t die emeine
kennenzulernen Uund dort für  ein Anliegen einzutreten, Unter  2  2
nahm er Iim September eine Rei e nach Marienborn mn der
Wetterau. Er bat ehllfen für  ein Wai enhaus, weil

on ganz gewi aufgeben mü  e Eg wurde ihm geholfen
Brud er Tannenberger begleitete ihn chon auf  einer Rückrei e.
Eine el von Ge chwi tern folgte ihm  ehr balod nach  einer
Ankunft in Minden Anter ihnen i t er ter Stelle der andi
dat Zohann Lauterbach 3 nennen, en Aufgabe der
Anterricht der Kinder no die Seel orge IM ai enhau e ein
 ollte, ferner imMm Uchladen helfen Er War mM Butt teo t
In Thüringen 1716 geboren, hatte in Jena  tuo iert, ETr

mei ten mit 1 Walch vertraut wurde. 1740 e
 ich die Brüdergemeine ange chlo  en, die iun der ortigen

Gegeno   ehr rührig war. Zu ihm und den bereits mM ind en an

we eno en Brüdern Heitz und Tannenberger ge ellten  ich noch
einige andere Ge chwi ter. Das Ehepaar Mayer übernahm das
Amt der Hauseltern, Bruüder Rösler aus Herrnhut arbeitete in
der Tuchfabrik, Brud er Lö cher in der Strumpffabrik mit einem
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Bruder Waiblingers als ehilfen, CHwe ter War als
Näherin uno  Auf eherin der Wai enmäochen be chäftigt, Bruüder
Tannenberger em en uno  Brauen m ai enhau e. Gegen
Ende des Jahres fkam dann noch Bruder RKichter als neider
und Brud er Schrecker als Schu ter )).

Auf ge etzlichem Wege konnte eine eube emeine nuur 3
 tano ekommen, wenn Lauterbach die Erlaubnis der  taatlichen
ehöro en zUum Preo igen uno  zUum Anterrichten erhielt. Don
Anfang War die er bemüht, die Voraus etzungen hierfür 8
chaffen Er den Regierungsrat Culemann, den Kon-
 i torialrat Göring  owie die Pfarrer S  1  aAber no Horkel
auf, konnte aber das Mißtrauen Und  die wa  ende Gegner chaft

die „mähri chen Brüder“ nicht be eitigen).
In einem Gutachten Vo  — Januar 1743 der Uper

intendent Herb t m Petershagen den ablehnenoen Stano punkt
des Kon i toriums zu ammen, begründ ete ihn IiMm einzelnen und
kam 3 dem Ergebnis, daß man dem Kandidaten Lauterbach  ein
Er uchen, m Schulen und viellei  päter auch i Kirchen 3 ehren,
ab chlagen uno  ihm auch das Halten von Erbauungs tuno en ver-
bieten mü  e“). Am mei ten iel Lauterbach in die Waag—
chale, daß  ich auf den Auftrag berief, den Er von der Brüder  2  —
gemeine erhalten E „Muß nun einer“, meinte Superinten— 
dent Herb t, „der zUr Herrnhuthi chen omeine komt und da elb
in Schulen und  Kirchen lehren wi  ich  chlechtero ings ihren
Verfa  ungen unterwerfen, können Wir dies von dem Lauter—
bach, als der uns in gleicher Ab icht gekommen i t, mit leichem
echt foro ern, daß Er  ich un ern Verfa  ungen und  königl. Ver—
bro nungen unterwerfen muß

Gleichzeitig  chri Clau en  elb t 19 Januar 1743 einen
per önlichen rie den Regierungsprä io enten von Deren—
thal, Hi dem darum bat, die Genehmigung zum Druck von

100 So nach der Relation Lauterbachs vom Juni 17453 Hh

1¹ Briefe Lauterbachs bvo  2 uno  11 1742 Hh
1— StA Mün ter, Kriegs  U. Domänenkammer Minoen XXXIIVV,
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drei Schriften Zinzend orfs, uno  zwar der eben von der
Gottheit Chri ti, der Preoigt von dem Bußkampfe Uno  der Pre 
digt vo  — Geheimnis der göttlichen Religion 3 erteilen). In
die em rie gibt Clau en mit voller Deutlichkeit und Klarheit
 cha davon, wie ber die Beo eutung Zinzeno orfs und
der Brüdergemeine für die künftige Ge taltung der uno 
des chri tlichen Lebens In der Brüo ergemeine  ah die
höch te Volleno ung e  en, WDdSs Luther gewollt uno  er trebt hatte
Hierüber and olgende Worte „Es i t ausgemachet, daß der
Heylano  mit dem Mähri chen Dölklein Seine ache vollführen
wiro , die in der Reformation angefangen. Der Lutheranismus
wiro  gebe  ert und  alle religions uno  Secten werö  en in die Mäh

Anion verfa  et werden. ie e Möglichkeit liegt vielen
au eno  Seelen chon 3 age mo  E nUr, daß hier mn Min 
den dies große erk Gottes beherziget, göttlich geprüfe uno  ihm
nichts mn den Weg gelegt wero en möchte“ Als ei pie wei t
auf die Tätigkeit der Brüöo ergemeine m Livland hin „Lieflan
dienet der Prote tanti chen 1 als Mu ter. Da i t Und leibet
nun alles Lutheri che; uur aber werden aus den Pfarrthümern
würkliche Chri tliche Gemeinen. eder Pfarrer hat vie  le Ge 
ülfen; die Gemeinen wero  en eingetheilt Uuno  lles  o ms Licht
ge tellet, daß eme Chri tliche Ge talt kriege“. Weiter ahr
fort „Mit die en rüdern i t man al o berahten. 10 en als
ri ten gela  en, leißig Uno  ohne La ter,  o daß man  ich auf  ie
verla  en kann, und ich  ie re ang e uchet habe, dem
hie igen Uje eine künftige Dauer Im Wege 3 richten. ehe

beine Mittel, wie die arm elige Hütte werde e tehen können.
habe el Jahren allerley ver uchet, aber  o iel Be chwer

gefunod en, die ich nicht 3 Papier bringen kann, no  hätte ich
le e  ogenannte Ahri che Ge ell chaft nicht erhalten,  o hätte

les eue Jahr mü  en oraus chneio en ene Königl.
Maj wer  en  chon anderweiten Raum geben in oder außer der
Stao t, der ähri che Leuchter en  oll . man das

130 StA Mün ter, benoa Leider i t der rie Clau ens durch Feuchtigkeit
be chäo igt,  o daß den Ränöern teilwei e Textverlu t eingetreten i t
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Ahrhafte Luthertum au Die gantze ache kömt mir
vor, als ob eim Gericht ber der Sicherheit der noch nie Qaus
gebauet gewe enen lutheri  en 2 ruhe. Das on t rohe
Livlano , das rauhe rönlano, die Wilo en uno  die Heyo en in
beio en Indien prei en ott ber die Mähri chen Frieo ensboten
Der Heilige Gei t bewei et  ich da eben  o eichlich als UHi der
Apo telge chichte“.

Wahr cheinlich trug gerao e die es ent chiedene Eintreten für
die Brüdergemeine dazu bei, daß die Abneigung des Regierungs—
prä io enten und mit ihm der ge amten Regierung die
„Mähri chen Brüder“ noch ver tärkt wurde. Der Drück der von
Clau en empfohlenen Schriften Zinzeno orfs wurd e vo  — Kon 
 i torium unter agt, nacho em  ich der Hofpreo iger Sagittarius,
der zugleich Pfarrer der reformierten Gemeinde in inden Wwar,
uno  der Superintendo ent Herb t in Petershagen in ausführlichen
Gutachten agegen ausge prochen hatten. Auch Ne Ent cheio ung

Lauterbach War bereits gefallen, als 51 Januar ein
Verhör vor dem Kon i torium  tattfano 

Am gleichen age noch wuro e emn Bericht den Geheimen
Xat m Berlin ber alle le e Vorgänge abgefa Darauf ging
im März olgend e Antwort ein

„Es kann Euch auf den Bericht vo  — 31 Januarii A.

derer  ich bei Euch eingefuno enen  ogenanten Mähri chen Bru
der hiermit zUr resolution dienen, daß Wir die en Leuten die
Freuheit ihrer Religion vermittels einer Cabinetsordre in un ern
 ämbtlichen Landen ver tattet en eil nun lerdur bloß
eim offentlicher Gottesdien t ver tanden wiro und  die Uunterm

November Verboths der privatver ammlungen
ergangene Veroro nung ihren effect aben muß, So ver tehet
 ich von elb t, daß vorgeo achte Leute, wenn  ie ihr Exereitium
religionis profitieren wollen, entweöo er eine Ix aufbauen oder
ein Hauß dazu aptiren en und einen oro entlichen condueto-
TGS. do er Preo iger halten mü  en, wornach Ihr denn le elbe
auch be cheio en könnet. Ano  habt Ihr übrigens wohlgetan, daß
Ihr den Lauterbach weder zUur information noch zUm öffent  2
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 ichen Vortrag admittiret, ondern daß Ihr die e uchte COn-

cession zum Abo ruck der Zinzeno orf chen Tractaetehens nicht
ertheilet habt ein Euch in Snaden gewogen. eben Berlin
den Martii 1743*

Am März wurde auter der Inhalt die es Re kripts
mitgeteilt und ihm anbefohlen,  ich ana 3 richten. Lauterbach
 agte dies 3 uno  ging im pr nach Marienborn zurück, na
dem das Ehepaar Mauer uno  Bruüder Tannenberger chon vor

her abgerei t aren le übrigen Brüder chlo  en  ich ehr bald

+  IT aben uns zum Be ten des Wai enhau es alle Mühe
gegeben, und  i t durch un er Da ein manche unde und Bos 
heit zer tör und manches in be  ere Zucht und Oro nung ebracht
worden“ meint Lauterbach m  einem Bericht!“). an Gele
genheit, nicht nur mit Kindern, ono ern auch mit erweckten
Seelen innerhalb uno  außerhalb des Wai enhau es umzugehen,
habe  ich geboten. lele lieben des Wio er prechens der
A toren fern und  vermieden den Amgang der Brüder, vie  le
aber en ihn

Der Ver uch, in Minden mit dem Wai enhaus als Kern
uno  Mittelpunkt eine Gemeinde 3 gründen, war ge cheitert.
le reie Religionsübung, die der Brüdergemeine zuge tanden
war, reichte nicht QAus, die es Ziel 3 erreichen Es ent prach
nicht dem Streben und der Ab icht der Brüdergemeine, als  elb 
 tänd iges, aber von den großen bereits be tehenden Kirchen  treng
abgetrenntes kleines kirchliches Gebilo e anerkannt 3 wero en;
vielmehr kam ihr auf Durcho ringung des ge amten kirchlichen
no religiö en Lebens mit ihren Erkenntni  en Durch das
e krip vo  — März 1745 war ihr die er Weg ver perrt,
wenig tens  oweit das Wai enhaus m Minden t eme olle
 pielen

Gleichwohl gab Clau en  eine Bemühungen nicht auf Für
den Notfall bot  ein eigenes Haus *  es habe er mit den

14) Relation Lauterbachs a. a. O

101



rüdern überlegt, ob  ie nicht dennoch hier leiben könnten?
habe leere Stuben, einen aal und  on tigen Kaum, daß

Per onen füglich wohnen können, und leße  ich wohl Arbeit
unod  chon was Utes vornehmen. wollte dazu el
das Nötige einrichten, enn die Ge chwi ter hier elben und die
le emeine darin m Anoro nung tun wollte“1)). Auch der
Gegdanke wuro e erwogen, das Wai enhaus ganz für die Brüder
3 erwerben und  o unabhängig von llen Bino ungen 3 Wer 

den ) Alle le e läne traten jedo zurück, als  ich die Aus icht
eröffnete, das Haus Himmelreich 3 Friedewaloe be Minden,
das 1728 von den en des enerals von Kannenberg den
preußi chen Q verkauft woroen war!), als Sitz der
Gemeinde 3 erwerben. ereits Waiblinger Wwar währeno   eines
Be uches m Februar 1742 auf die en latz aufmerk am geworo en
und hatte daran eo acht, eine Kinderan talt dort 3 errichten.
chon währeno  des Be uches Clau ens mM Marienborn hatte
man auch hierüber ge prochen ). zu Beginn des Jahres 1745
nahm der lan der Erwerbung des Schlo  es Himmelreich greif  2  2
are Ge talt Am Februar 1745 traf als Abge ano ter der
Brüdergemeine Bruder Jährig M inden ein, gemein am
mit Clau en das 3 be ichtigen und die notwendigen
Be chlü  e 3 fa  en el QAge nach  einer Ankunft
nahmen beide die Be ichtigung vor, ber deren Ergebnis  ie  ehr
befrieo igt Am März berichtete Clau en ausführlich
den Grafen, der  ich gerao e UHi Am tero am aufhielt, und machte
den Vor chlag, das 0 für die Brüd ergemeine 3 pachten
„And wün chte ich, da5 die lebe emeine mir mit näch ter Post
ordre gäbe, die Pacht anzutreten, entweder für Sie allein oder
für einen Bruder, oder daß ich intressiere. Das Pachtquantum

15) rle au ens Uo  — 18 1743 Hh 19
160 rie Clau ens bo  — 25 1743 ebenda
17 Vgl. Deerberg, Friedewalo e Mindener Heimatblätter (1954)

14f.
18) rie aQau ens bo  — 1743 Hh 19
25 Rei edo iarium Jährigs: Hh 19 Bi
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i t 1600 Thaler jährlich Das Dorwerk  amt dem Schlo  e i t
würklich gut und als obs vor Brüd er d8öa wäre“)).

Der Graf ging freuo ig auf lee Anregungen ein, wün chte
ber er t arhei ber eme E von Einzelheiten 3 gewinnen,
bevor  eine eno gültige zu timmung gab Auf die leere Rück
 eite des Briefes chrieb Bemerkungen darüber nied er, was

 einer An icht nach vor Ab chluß des Pachtvertrages 3 ebenten
war. Im einzelnen e agen  ie Folgeno es?):
I t attentionswerth und ich  oll mit Dominé) Deknate
drüber prechen uno  dem Clau en olgende Fragen vorlegen

Wie weit er treckt  ich die Religionsfreiheit, die man beo ingen
kann?
le  iehts um werben aus?
Wem gehörts meo liate) und  immeoliate)?
Mit wem hat man eigentlich 3 thun?
Wer kann einem ützlich?
und   chäo lich  eyn?
Welche rte grentzen dran?Qr /rrr 00 Wer i t parochus? . Unter was vor einem Kirch piel i t
gelegen, und für  ich  elb t?
I t da (2) ein zäncki cher Hirte oder ein frieod licher?
Wie viel Gelo  muus binnen Jahren dazu  eyn nach und 
nach, und wie viel jährlich?

20) „Hh. K 4 A 45 ur 5
20 Vgl Beilage Den Mikrofilm veranke ich dem freuno lichen nt 

gegenkommen des Anitätsarchivs in Herrnhut, en Leiter, Herr Richaro 
Träger, mich auch bei der Deutung der Notizen des Grafen von Zinzeno orf
weitgeheno  unter tützte.

Dominée Johannes etnate (1698-1759), Mennonitenpreo iger in
Am tero am, War einer der er ten reuno e Zinzendorfs in Hollano , der  ich mit
ano eren wohlhabeno en Holläno ern o urch erhebliche Gelöo er den Anter  2  2
nehmungen des Grafen beteiligte. Mitteilung des Anitätsarchivs in Herrnhut.
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11 an die Wirth chafft übernehmen und wil tu pachten
wenn Wir dir deine obligat(ionen) den or chuß thun
oder wil tu Uuns appachten?
le weit von Münd en?
le weit vo  — Hannöver chen?
Wie weit vo  —3 Lippi chen?

15 Auf wie ange muß gepa werd en?
16 Wie weit vo  — (2 Wie theuer i ts ol3 Wie

theuer die DVictualien?
17 Wie dass aus?

1e viel hats Stuben, Kammern, oboben oder on ver
treckke?)

19 Wenn in Eil etwas dabey 3 thun i t,  o ha tu Macht 3
proceo iren?
Im April len der Ab chluß nahe bevorzu tehen.
März hatten Jährig uno  Clau en währeno  eines Spazier

das be ucht In einem rie Zinzeno orf vo  —

pri 1745 rühmt Jährig ochmals m jeo er Hin icht „Es
ich überall gut und i t eine Gelegenheit vor eine kleine

Hausgemeine Es i t ein großes Verlangen Uunter den Seelen
danach, da5 die emeine ms Land käme, weil  o viel Meinungs—
krämereien dta  ino , da die mei ten eufzen uno   ich ehnen, da
 ie doch einmal möchten zurecht gewie en wero en, be ono ers m
Bielefelo  und  Dalo orf. laube, der Heilano  wiro   ich noch
em Häuflein ammeln V We tfalen, uno  i t der inder ald
gut dazu

Am pri mpfahl Clau en die Pacht durch die emeine.
Er elb t wolle wiesder pachten oder ao mini trieren oder helfen

Am 19 pri  chrieb Clau en, daß noch nicht gepachtet,
ber erklärt habe, daß mit der Pacht ern  ei Nur die Voll—
macht des Grafen fehlte noch, und Clau en orängte arauf,  ie

800 Vertrek ema länd
ämtliche Briefe Hh
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 o bald wie möglich 3 erhalten. Er habe 14tägigen An tand
in Berlin gebeten. Die e 1  ei bereits ver trichen, und  ei
zweifelhaft, ob QAus der ache etwas würo e, da man nicht wi  e,
was die anderen in Berlin bewirkt hätten.

Tat ächlich kamen andere Pächter der Brüdergemeine
Es nu ni  8 mehr, daß von der Leitung der Brüdergemeine
zuletzt noch Karl Heinrich von Pei tel in die Verhano lungen emn
ge chaltet wuro e, der 1740  einen Ab chied als preußi cher eut  2
ant hatte und  ich jetzt aus chließlich dem Dien te der
Brüödergemeine wio mete, nacho em mM Gei te zinzen 
orfs Unter den olbaten der Garni on in Halle gewirkt hatte,

eine große Erweckung ent tand en Wwar Das war

bereits verpachtet, als Pei tel eintraf?).
Inzwi chen auch In anderen Teilen Minden-KXavens—

bergs von der Brüd ergemeine aben mit Gleichge innten 9e
knüpft worden. Als die Brüder Waiblinger und U nach
ihrem e u Iim Februar 1742 die Amgebung von Minden be
rei ten, hatten  ie mei ten i der Gegeno  von Olotho und DVal—
dorf offene Türen gefuno en?). Auch Lauterbach berichtet In  einer
elation ber erfolgreiche Be uche mM die er Gegeno  3  on  ind

indo en erum manche Orte, Erweckungen ind m
Olotho und Valo orf  ino manche eo liche emüter. Letztlich hat
man ihnen alle Ver ammlungen verboten, Und nun gehen  ie n
em angrenzendes lippi ches Dorf (gemeint i t Hohenhau  en) 3
einem reformierten Pfarrer, ob  ie glei Lutheraner ino Der
Pfarrer hat eine große Idee von uns und un erm egen Unter
den Heio en und Chri ten, i t aber A Ge etzlicher“?).

Als Bruüuder Caries von dem Grafen Fero inand von Lippe  —  —
Weißenfe und  einer emahlin Erne tine Henriette geb Gräfin
olms zUr Erziehung ihrer Kinder nach Weißenfelo  erufen

25) So nach dem rie au ens bDo J. 1746 Hh
20 So nach dem Bericht des Dia poraarbeiters chick von 1752 Hh

19 Bi 15, eo ruckt vbvon Wot chke In die em Jahrbuch Bo (1933)

Relation Lauterbachs DOl 1743 a. a. O
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wuro e und   ich von 1745 bis 1748 dort aufhielt, benutzte Er le e
Gelegenheit, Be uche Iin der weiteren Amgebung 3 machen
unod   ich der erweckten eelen anzunehmen. So berichtete er, daß
er in Herforo  bei dem Grafen Arcow, der die Oberin pektion
ber das habe und Kavalier bei der Vbti  in  ei, und 
 einer emahlin Eingang gefunod en habe In Bielefelo  uno 
den umliegeno en Dörfern  eien bei 200 Seelen, die einen Hang
zuUr emeine hätten. Von dem Superinteno enten Althoff, der
evangeli ch preo igen  olle,  ei Er ehr freuno lich empfangen Wwor
den?d) „OIn Gohfelo , Olotho und Valo orf“,  o erfahren Wir wei 
ter, „i t em artiges äuflein Bauern, we ich einige Male
be uchet, 1e  ich zu ammenhalten, öfter Ge chwi ter gebeten
aben, auch viele nach Weißenfeldo zUum eju gekommen
ind Eg ind üÜber Seelen“.

Auch Brud er Jährig hatte Iim An chluß  eine Seno ung
des Hau es Himmelreich Verbino ung mit den Erweckten in

der othoer Gegeno  gefunod en Es hat ich die  chri eines
Briefes erhalten, den mehr als Erweckte QAus den Gemeinden
Olotho, Dalo orf, Gohfelo  Uuno  ehme 29 Augu t 1745 per  2
 önlich ihn richteten uno  in dem  ie Hi herzbewegeno en Worten
ihrer Freuo e Ausdruck gaben ber die Gemein chaft, die  ie mit
ihm und  einer Frau gefuno en hatten. Als die Verhano lungen

des Schlo  es Himmelreich  ich zer chlagen hatten, hatte
Jährig offenbar  ein Anliegen auch ihnen ans Herz gelegt Ano 
nun chrieben  ie 7  11 wi  en hier bei n5s kleine Gelegenheiten
zUum ehu einer Gemeine, die alle gut und  bequem dazu  ino ,
nur eben nicht recht groß Wenn be der emeine davon Wwas
vorfällt,  o kann t du olches ekannt machen “) Es eröffnete
 ich al o eine eub Möglichkeit zur Grüno ung einer emeine.
Clau en nahm  ich tatkräftig der ache Er 1e das Haus

Andatierter Bericht dbon Caries: Hh 19 , abgeo ruckt
bvon Wot chke a. a. O 82-84 In  einem Lebenslauf (Hh 12)
 chrei Caries: „Der Superintenoent Althoff Dar mein guter Freund unodo 
lieber Mann, be dem ich oft aß eLr liebte auch den ilano  und  ein

20 Hh 16
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der verwitweten Frau Pa tor Mölling, obwohl eln Wwar, für
geeigne Zugleich nahm die Zahl der Anhänger Herrnhuts durch
eue Erweckungen in die er Gegeno  während des Jahres 1746

Am Januar 1747  chrie Clau en 7 habe noch der
lieben emeine 3 berichten, da5 die Po  e  orin des Hau es
zwi chen Olotho und Valo orf, Stunden von hier, die Witwe
a torin WMölling, ein freuo iges Vonhinnen cheio en geno  en und
deren Erbe und Haus mit dem Acker unodo  Garten  oll nun wohl
feiler uns überla  en werden. Du wolle t dies der lieben
emeine hinterbringen, ob etwa  ie oder einn Bruder, ich oder
Wer COIIIIUI kaufen möchten Es liegt zwi chen den
weckten Seelen, und als glei ein,  o i t's doch zUum Beginn
groß genug II Es i t auch be llen Seelen m Dalo orf em Der—
langen zUr Gemeine, das i t in Mindo en und Bielefelo  nicht  o
Darum ware das Mölling che Haus ehr elegen Nahe daran
i t 1e Graf chaft Lippe, m der Br Caries, und a t alles
 amt der II reformiert uno  manche reue eele drinnen
i t Dir offen, Ge chwi ter herzubekommen. Die mü  en doch
die erhalb in truiert wero en, daß das Pilgerhaus gekauft würde.
Denn on wiro vor Men chenaugen hier lles erkalten, das
wäre doch nich 3 verantworten““).

Der olgende rie Clau ens vo  — März 1747 hat einen
ganz anderen ang „Die e oche e uchte Br Caries le e
Gegeno  Er zählte etliche 100 Seelen, die der Pflege eburfen
Wenn ich darauf komme,  o blutet mir das Herz, Und  ich beklage,
Wws hier vorgenommen, ber nicht gedieh  V Zuletzt bittet
darum, den lan einer An ieod lung IimM Mindener ochmals
3 erwägen.

Aus die en Worten geht hervor, daß auch die Bemühungen,
das ölling che Haus für die Brüdergemeine 3 erwerben, 9e
 cheitert Nähere Einzelheiten hierüber erfahren wir
nicht

0) Die erwähnten riefe au ens ebenda
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Die Ent cheio ung Wwar ahin gefallen, daß keine eue An
 ieo lung, kein Mittelpunkt der Brüd ergemeine auf dem
oben Minden Ravensbergs ent tand. Damit hängt zu am 
men, daß in der künftigen Dia poraarbeit der Brüdergemeine
inden -Kavensberg IM erglei 3 anderen eu  en Land
chaften weniger ar hervortrat.
(For und folgen im näch ten ahrbu
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